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1.1 Der Weg zu einem bei-
spiellosen Ausbau der Erneu-
erbaren Energien 
Die globale durchschnittliche Oberflächen-tempe-
ratur ist im Vergleich zum vorindustriellen Niveau 
bereits heute um 1,3°C gestiegen (Copernicus Cli-
mate Change Service/ECMWF 2020). Damit bleibt 
uns kaum mehr als ein Jahrzehnt, um die gesamte 
Weltwirtschaft und alle Energiesysteme zu dekar-
bonisieren, damit das im Pariser Abkommen fest-
gelegte 1,5°C-Ziel eingehalten und ein katastro-
phaler Klimawandel vermieden werden kann.1 Eine 
Reihe von Studien hat gezeigt, dass ein Elektrizi-
tätssystem, das zu 100% auf erneuerbaren Ener-
gien basiert, im globalen Maßstab technisch und 
wirtschaftlich praktikabel ist (Bogdanov et al., 
2019; Brown et al., 2018; Jacobson et al., 2019). 
Wieder andere Studien haben ergeben, dass be-
reits bis 2035 sehr hohe Anteile an erneuerbarem 
Strom erreicht werden können, aufgezeigt etwa 
am Beispiel der USA (Phadke et al., 2020). 

 
Auch wenn der genaue Zeitrahmen für die vollstän-
dige Dekarbonisierung und der genaue Anteil der 
einzelnen erneuerbaren Energien am weltweiten 
Strom- und Energiemix von Szenario zu Szenario 
variiert, besteht ein breiter Konsens über zwei 
zentrale Aspekte: 

 
1. Erneuerbare Energien werden den größten 

Anteil des Strom-, Wärme- und Kälte- sowie 
verkehrsbedingten Bedarfs decken müssen. 

2. Erneuerbare Energien müssen in einem noch 
nie dagewesenen Tempo ausgebaut werden, 
um dieses Ziel zu erreichen. Selbst um die 
Weltwirtschaft bis 2050 vollständig zu dekar-
bonisieren, muss die globale Ausbaurate der 
erneuerbaren Energien mindestens versechs-
facht werden (IRENA 2018). 

 
 
 
 

 

1 Um das 1,5°C-Ziel des Pariser Abkommens zu erreichen, wurde für 2018 ein Restkohlenstoffbudget von 580 Gt veranschlagt (IPCC 2018). Für Europa 
und Deutschland würde dies z.B. eine Klimaneutralität bis 2035 erfordern (SRU 2020). 

 
 

Der derzeitige Wachstumspfad der erneuerba-
ren Energien ist eher linear als exponentiell und 
darüber hinaus stagnieren die zugebauten Ka-
pazitäten in den letzten Jahren (siehe Abschnitt 
2.2). Dies deutet darauf hin, dass der derzeitige 
Mix energiepolitischer Instrumente seine Ziele 
verfehlt. Die Ausbauziele für erneuerbare 
Energien und die damit verbundenen Aus-
schreibungsvolumina der gedeckelten Aus-
schreibungen sind viel zu niedrig, um die Ziele 
des Pariser Abkommens zu erreichen. Daher ist 
es erforderlich, die aktuell angewandten Poli-
tikinstrumente grundlegend zu überdenken, 
um das notwendige Wachstumsniveau für den 
Ausbau der erneuerbaren Energien zu errei-
chen. 
In vergangenen Jahrzehnten wurde die politi-
sche Diskussion über erneuerbare Energien 
häufig von der Debatte zwischen Quoten-Syste-
men und Einspeisevergütungs-Systemen (in 
den 1990er und 2000er Jahren) bzw. zwischen 
Ausschreibungen und festen oder prämienba-
sierten Einspeisetarifen (in den 2010er Jahren) 
dominiert. Diese Dichotomien gilt es zu über-
winden. 
Da die erneuerbaren Energien inzwischen auf 
vielen Märkten der Welt zur kostengünstigsten 
Art der Energiebereitstellung geworden sind, ist 
das traditionelle Argument, man müsse deren 
Ausbau zum Schutz der Stromkunden beschrän-
ken, nicht mehr stichhaltig: Die Beschleunigung 
des Ausbaus der erneuerbaren Energien kann 
Privatpersonen und Unternehmen weltweit mit 
billigerer und sauberer Energie versorgen. Be-
nötigt werden dafür politische Rahmenbedin-
gungen, die gleichzeitig Investitionsanreize für 
alle Arten von Akteuren und Investoren über 
ein breites Spektrum an Technologien und Pro-
jektgrößen hinweg schaffen. Dadurch kann der 
Ausbau erneuerbarer Energien in einem noch 
nie dagewesenen Tempo ermöglicht und das 
für den Klimaschutz notwendige exponentielle 
Wachstum ausgelöst werden. Um dies zu errei-
chen, wird ein neuer und vielfältigerer Politik-
mix erforderlich sein. 
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Dieser Bericht analysiert daher Politikinstrumente 
für den Ausbau netzgebundener erneuerbarer 
Energien im Elektrizitätssektor und konzentriert 
sich dabei auf die Defizite von Ausschreibungssys-
temen sowie Möglichkeiten, Ausschreibungen mit 
administrativ festgelegten Vergütungs- und Prä-
mienzahlungen zu kombinieren.2 Beide Instru-
mente werden in über hundert Ländern weltweit 
angewandt. Damit konzentriert sich der Bericht auf 
diese am weitesten verbreiteteten Politikinstru-
mente für den Einsatz erneuerbarer Energien im 
Elektrizitätssektor.  

       1.2   Defizite von Ausschreibungen  
     aus empirischen Beobachtungen 

Ausschreibungen sind zu einem wichtigen Bestand-
teil des politischen Instrumentariums für erneuer-
bare Energien geworden. Alle politischen Instru-
mente weisen Stärken und Schwächen auf. Wir 
konzentrieren uns in diesem Bericht auf die Defi-
zite von Ausschreibungen für erneuerbare Ener-
gien, um einer weit verbreiteten Überschätzung 
der Fähigkeit von Ausschreibungen, Ausbauziele zu 
erreichen, entgegenzuwirken. Seit der Einführung 
von Auktionen in zahlreichen Ländern ist genügend 
Zeit vergangen, um nun Schlussfolgerungen auf ei-
ner breiten Basis empirischen Wissens zu ermögli-
chen3. Der evidenzbasierte Anspruch der energie-
politischen Debatte erfordert es, diese empirischen 
Erkenntnisse anzuerkennen und bei Politikempfeh-
lungen zu berücksichtigen. 

 
 
 

2 Andere relevante Teile der Politikgestaltung, einschließlich Netzintegration, Marktdesign und Sektorenkopplung, werden in diesem Bericht 

nicht erörtert, ebenso wenig wie Off-Grid-Politiken für den Einsatz erneuerbarer Energien. 

3 Die Analyse der Defizite von Ausschreibungen basiert auf empirischen Erfahrungen in einer großen Zahl von Ländern und Regionen, darunter 

Argentinien, Australien, Brasilien, Chile, Dänemark, Deutschland, Frankreich, Indien, Italien, Jamaika, Japan, Kolumbien, Mexiko, die Niederlande, 

Peru, Portugal, Spanien, Saudi-Arabien, Südafrika, Taiwan, das Vereinigte Königreich und die Vereinigten Staaten. 

Es geht nicht länger um die richtige Wahl  
eines einzelnen Politikinstruments, sondern 
um die richtige Kombination verschiedener 
Instrumente unter Berücksichtigung der 
Vor- und Nachteile von Ausschreibungen 
und Einspeisetarifen. Wir plädieren daher 
für einen erweiterten Politikmix aus Einspei-
setarifen für kleine und mittelgroße Projekte 
sowie Ausschreibungen für große Anlagen. 
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Ausschreibungen zeigen bislang eine Tendenz zur Bevorzugung großer Akteure. Dies entspricht theo-
retischen Erwartungen und liegt an Transaktionskosten, Vorteilen größerer Projekte, der Notwendig-
keit Kosten gescheiterter Gebote zu tragen und der Relevanz von Kapitalkosten; alle diese Aspekte 
verschaffen größeren Akteuren in Ausschreibungen Wettbewerbsvorteile. 

 
Ausschreibungen bieten keinen fairen Zugang für alle und schrecken kleine Akteure ab 

Ausschreibungen lenken Investoren üblicherweise in Richtung der größtmöglichen Projekte, da diese 
den Projektentwicklern höhere Größenvorteile erlauben. Erfahrungen aus zahlreichen Ländern aus al-
ler Welt bestätigen, dass Ausschreibungen weitgehend gescheitert sind, in gleichem Maße Anreize für 
unterschiedliche Projektgrößen zu setzen. 

 
Ausschreibungen fördern keine unterschiedlichen Projektgrößen, da größere Projekte kleinere in der 
Regel unterbieten können, kleinere und mittlere Projekte werden dadurch häufig ausgeschlossen 

Obgleich die Beteiligung kleiner Akteure im Sektor der erneuerbaren Energien allgemein als wichtiger 
Bestandteil einer gerechten und fairen Energiewende angesehen wird, ist es für kleinere Akteure 
schwer, über Ausschreibungen im Stromsektor Fuß zu fassen. Die vorliegenden Erkenntisse zeigen, 
dass Ausschreibungen eine Marktkonzentration auf wenige etablierte Firmen und internationale Pro-
jektentwickler begünstigen, zum Nachteil kleiner oder neuer Akteure. 

 
Ausschreibungen fördern Prozesse der Marktkonzentration, indem sie finanzstarke und große Ak-
teure begünstigen 

Der weitere Ausbau der erneuerbaren Energien, insbesondere der Onshore-Windenergie, hängt von 
der ausreichenden Akzeptanz vor Ort und in den umliegenden Gemeinden ab. Kleine Akteure wie Bür-
gerenergie-Gesellschaften können das Risiko potenziell erfolgloser Gebote wegen ihrer kleinen Pro-
jektportfolien und schwachen Kapitalbasis zumeist nicht tragen. Mögliche Skaleneffekte sind be-
grenzt, da die Projekte in der Regel eher klein sind und diese Akteure ihre Standortsuche meist auf 
eine Region beschränken. Gut durchgeführte Bürgerenergieprojekte können allerdings aufgrund hö-
herer Verfahrens- und Verteilungsgerechtigkeit die lokale Akzeptanz fördern (z.B. durch die Beteili-
gung der lokalen Bevölkerung an Planungsentscheidungen und Investitionen). Solche Projekte ermög-
lichen auch eine leichtere Berücksichtigung lokaler Bedenken und Anpassung an lokale Bedingungen. 

 
Indem sie kleine Akteure abschrecken, beeinträchtigen Ausschreibungen wichtige Voraussetzun-
gen für die Akzeptanz neuer Projekte  

Viele Länder der Welt haben für erneuerbare Energien Ausbauziele festgelegt. Die empirische Erfah-
rung zeigt, dass Ausschreibungen bei der Erreichung solcher Ausbauziele eine schlechte Erfolgsbilanz 
haben. Dies bezieht sich sowohl auf die Unterzeichnung der Ausschreibungen (so genannte "Ex-ante-
Ineffektivität") als auch auf nicht bzw. mit Verspätung realisierte Projekte (so genannte "Ex-post-Inef-
fektivität"). Im Gegensatz zu ihrem Image als politisches Instrument, das eine feste politische Kontrolle 
über Ausbaugeschwindigkeiten gewährleistet, legen Ausschreibungen Maximalziele fest, die in der 

 
Ausschreibungen leiden oft unter Unterzeichnung, nicht oder nur verzögert realisierten Projekten, 
was das rechtzeitige Erreichen der Ausbauziele für erneuerbare Energien erschwert 
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1.3   Defizite von Ausschreibungen 
können nicht einfach durch Änderun-
gen im Policy-Design behoben werden 

Viele Länder haben Ausschreibungen in der An-
nahme eingeführt, dass diese die gleichen Ergeb-
nisse wie Einspeisetarife erzielen können, nur auf 
effizientere Weise. Die Bewertungen in den Ab-
schnitten 3.1 bis 3.6 zeigen jedoch, dass Ausschrei-
bungen einige Defizite aufweisen, die sich nur 
schwer durch Änderungen einzelner Ausgestal-
tungsmerkmale beheben lassen. Änderungen im 
Ausschreibungsdesign gehen zum Beispiel immer 
mit Kompromissen einher und der Versuch, ein De-
fizit zu überwinden, geht oft auf Kosten der Ver-
stärkung eines anderen. In anderen Fällen haben 
Änderungen in der Ausgestaltung von Ausschrei-
bungen ihre Ziele schlichtweg verfehlt (siehe Ab-
schnitt 5.1). 

 
Dementsprechend argumentieren wir, dass die in 
diesem Bericht analysierten Defizite von Ausschrei-
bungen nicht einfach durch Modifikation der Aus-
gestaltung beseitigt werden können. Stattdessen 
zeigt sich die Notwendigkeit, verschiedene Politik-
instrumenten miteinander zu kombinieren (siehe 
Couture et al., 2015; IEA RETD 2016b, del Río 
2014). 

1.4   Neubewertung der Defizite von Ein-
speisetarifen und -prämien 

Auch administrativ festgelegte Vergütungs- und 
Prämienzahlungen haben Defizite. Konservative 
Politiker haben Einspeisevergütungen in den 
2000er Jahren kritisiert, da (Cointe & Nadaï, 2018): 

 
1. Aufgrund von asymmetrischen Informationen 

die Vergütungssätze oft nicht genau berechnet 
werden konnten,  

2.  … dadurch die Steuerung des Marktwachstums 
in Ländern ohne Zubaubegrenzung erschwert 
wurde, 

3.  ... und dadurch die Förderkosten stark ange-
stiegen sind. 

 
Diese Unzulänglichkeiten der Einspeisetarife und -
prämien veranlassten politische Entscheidungsträ-
ger*innen weltweit, den Politikrahmen zu über-
denken und auf Ausschreibungen umzusteigen. Im 
letzten Jahrzehnt haben sich jedoch einige techno-
ökonomische Aspekte der erneuerbaren Energien 
verändert und dabei viele der früheren Defizite der 
Einspeisetarife reduziert. Diese Entwicklungen er-
möglichen eine Neubewertung ihrer potenziellen 
Vorteile, zum Beispiel für kleine und mittlere Pro-
jekte. 

Realität häufig unterschritten werden. Theoretisch könnten ‚gedeckelte‘ Politikinstrumente zum not-
wendigen Ausbau erneuerbarer Energien führen, wenn die Ausbauziele und -zeitpläne mit den Zielen 
des Pariser Abkommens in Einklang stünden. Die derzeitigen Ausbauziele liegen jedoch weit unter 
dem notwendigen Niveau für die Erreichung der Ziele des Pariser Abkommens. 

 

Tatsächlich hat ein enormer Anstieg des weltweiten Ausbaus erneuerbarer Energien (und der damit 
verbundenen Erfahrungskurven) gemeinsam mit dem beispiellosen Rückgang der weltweiten Zinss-
ätze den Großteil der im letzten Jahrzehnt zu beobachtenden Kostensenkungen verursacht. Diese Kos-
tensenkungen spiegelten sich daraufhin in den weltweiten Ausschreibungsergebnissen wider. 

 
Entgegen der verbreiteten Ansicht garantieren Ausschreibungen weder ein niedriges Vergütungsni-
veau, noch haben sie die jüngsten Kostensenkungen der erneuerbaren Energien verursacht 
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 Empfundene Defizite von  
Einspeisevergütungen 

Neubewertung der Defizite von  
Einspeisevergütungen 

Steuerung 
des Markt-
wachstums 

• Rasch wachsende Anteile erneuer-
barer Energien in Ländern ohne jähr-
liche Kapazitätsobergrenzen, die in 
einigen Fällen konservativ formu-
lierte politische Ziele übertreffen 

• Starke Steigerungen der installierten 
Leistung, insbesondere im Fall von 
Photovoltaikanlagen aufgrund von 
kurzen Bauzeiten, der Modularität 
und des großen Potenzials für Koste-
neinsparungen entlang der Lern-
kurve 

• Höheres Marktwachstum aufgrund 
der Ziele des Pariser Abkommens er-
forderlich 

• Verfügbarkeit von Ausgestaltungs-
optionen wie Vergütungsdegres-
sion, Wachstumskorridoren, etc. 

Kostenkontrolle • Hohe Förderkosten der Photovol-
taik, die zu hohen politischen Kos-
ten führen 

• Die Finanzkrise der Jahre 2008 und 
2009 hat die Bedenken von Politi-
kern hinsichtlich der finanziellen 
Belastung der Endkunden verstärkt 

• Die Gesetzgeber suchten nach Optio-
nen, die eine strengere Kontrolle der 
Förderkosten und des Marktwachs-
tums ermöglichten 

• Die Kosten für schnell installier-
bare Technologien (Photovoltaik) 
sind rapide gesunken, aber das 
Tempo der Kostenreduktion hat 
sich verlangsamt 

• Photovoltaik und andere EE-
Technologien sind jetzt die 
kostengünstigsten Stromer-
zeugungsoptionen 
Daher führt die Überschreitung von 
Ausbauzielen nicht länger zu über-
höhten Kosten für die Stromkunden 

Genaue  

Vergütungs- 

berechnung 

• Herausforderungen aufgrund von 
Informationsasymmetrien zwischen 
Projektentwicklern und Gesetzge-
bern, insbesondere bei Technolo-
gien mit rasch sinkenden Kosten 
(PV) 

• Schwierigkeiten, Vergütungssätze 
schnell genug anzupassen 

• Begrenzte Datenverfügbarkeit für 
die Berechnung von Vergütungssät-
zen aufgrund der relativ kleinen 
Märkte 

• Verbesserte Datenverfügbarkeit 
durch größere nationale und in-
ternationale Märkte 

• Datenerhebung durch IRENA und an-
dere Forschungsinstitute 

• Verfügbarkeit von Ausschrei-
bungsergebnissen als Grundlage 
für die Ermittlung von Vergü-
tungssätzen 

• Verbesserte Implementierung von 
degressiven Vergütungselementen 

Quelle: Autor*innen 
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1.5   Überwindung der alten Gegen-
sätze: Innovative Kombinationen von 
Ausschreibungen und Einspeisetarifen  

Ein besseres Verständnis der Defizite von Aus-
schreibungen sollte es den politischen Entschei-
dungsträgern ermöglichen, den Policy-Mix für den 
Ausbau der erneuerbaren Energien besser zu ge-
stalten, die relativen Vorteile von Ausschreibungen 
zu identifizieren und sie in den jeweiligen Kontex-
ten zu nutzen. Dies kann es den politischen Ent-
scheidungsträgern ermöglichen, ein breiteres 
Spektrum von Investoren, Projektgrößen und 
Technologien für erneuerbare Energien gleichzei-
tig zu unterstützen. 

Eine übermäßige Fokussierung auf Ausschreibun-
gen kann auf globaler und nationaler Ebene zu ei-
nem unzureichenden Ausbau der erneuerbaren 
Energien führen. Die Ausbauziele, die sich in den 
Ausschreibungsmengen der gedeckelten Aus-
schreibungen widerspiegeln, sind zu niedrig, um 
die Ziele des Pariser Abkommens zu erreichen. Um 
hier Abhilfe zu leisten, ist eine weniger „volumen-
beschränkte“ Entwicklung erneuerbarer Energien 
erforderlich, insbesondere für kleine und mittlere 
Projekte. 

 
Deswegen schlagen wir die Verwendung verschie-
dener Politikinstrumente für unterschiedliche 
Marktsegmente vor: 

• Weiterhin Nutzung von Ausschreibungen 
für große Projekte 

• Verwendung von Einspeisetarifen oder -prä-
mien für kleine und mittlere Projekte 

• Anwendung von Eigenversorgungsmodellen 
für sehr kleine Projekte 

 
Dies soll nur der Ausgangspunkt für eine Debatte 
sein, die wir für notwendig erachten. So können 
auch weitere Kriterien bei der Bestimmung der re-
lativen Eignung von Einspeisevergütungen oder 
Ausschreibungen angemessen sein, z.B. der ange-
strebte Umfang der lokalen Beteiligung, die Höhe 
der Transaktionskosten für bestimmte Projekte, o-
der sonstige Faktoren. 

 
1.6   Ausgleich der Defizite von  
Ausschreibungen durch die parallele 
Implementierung von Einspeise- 
vergütungen und Marktprämien 
Die von uns ermittelten Defizite von Ausschreibun-
gen können durch die parallele Nutzung von Ein-
speisetarifen und Marktprämien für kleine und 
mittlere Projekte ausgeglichen werden (siehe  
Abschnitt 5.4): 

Ein besonderes Defizit des derzeitigen För-
derrahmens sind fehlenden Anreize für mit-
telgroße Projekte (die, je nach den verwen-
deten Definitionen, zwischen 1-10MW und 
60MW liegen können). Die Schaffung eines 
zusätzlichen Marktsegments für mittelgro-
ßen Projekte (die über administrativ festge-
legte Einspeisetarife oder Marktprämien 
vergütet werden) hätte eine Reihe potenzi-
eller Vorteile (wie in Abschnitt 2.3 erörtert 
wird):: 

 
• Vereinfachte Netzintegration 
• Bessere geographische Verteilung von 

Projekten 
• Stärkung von Akteursvielfalt und öffent-

licher Akzeptanz 
• Gegengewicht zur Marktkonzentration 
• Leichterer Zugang zu Kapital für lokale 

Akteure und Steigerung der regionalen 
Wertschöpfung 

• Höhere Ausbaugeschwindigkeit der 
erneuerbaren Energien 
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>  Effektivitätssteigerung: Ehrgeizige Ausbauziele termingerecht erreichen 
Durch die Kombination von gedeckelten Ausschreibungen mit nicht oder flexibel gedeckelten Einspei-
setarifen können die Vor- und Nachteile der beiden Förderinstrumente ideal kombiniert werden. 

 
> Größere Vielfalt der Projektgrößen: Simultane Förderung kleiner, mittlerer  
und großer Projekte 
Durch die Nutzung von Ausschreibungen für große Projekte und Einspeisetarife oder -prämien für 
kleine und mittlere Projekte kann die Vielfalt der Projektgrößen (und die Vielfalt der Akteur*innen) 
erhöht werden. 

 
>  Stärkung der Akteursvielfalt: Aktivierung von Investitionen aller potenziellen Stakeholder 
Wir haben keine Anhaltspunkte dafür gefunden, dass Ausschreibungen in der Lage gewesen wären, 
die Akteursvielfalt nachhaltig zu fördern, selbst mit Modifikationen des Ausschreibungsdesigns. Es 
gibt jedoch zahlreiche Belege dafür, dass Einspeisetarife in der Lage waren, die Akteursvielfalt und 
die Beteiligung von Bürgerenergieprojekten in einer Reihe von Ländern zu fördern. 

 
> Effizienzsteigerung: Kurzfristige Preise niedrig halten 
Kombinationen von Ausschreibungen und Einspeisetarifen oder Marktprämien können die Effizienz 
der Vergütung von Erneuerbare-Energien-Projekten verbessern. Dies kann z.B. durch die parallele 
Nutzung von Ausschreibungen und Einspeisetarifen geschehen, wobei die administrativ festgelegte 
Vergütung zur Festlegung der Höchstpreise für Ausschreibungen verwendet wird und die Ausschrei-
bungsergebnisse als Grundlage für die Festlegung der Vergütungshöhe der Einspeisetarife dienen. 

 
> Steigerung der lokalen und nationalen Wertschöpfung: Entwicklung der heimischen Industrie und 
der lokalen Wertschöpfung 
Insbesondere in Schwellenländern kann die Implementierung von Ausschreibungen dazu führen, dass 
junge, nationale Akteure die niedrigen Gebote internationaler Projektentwickler nicht unterbieten 
können. Die Politik kann über Einspeisevergütungen ein zusätzliches Marktsegment für mittelgroße 
Anlagen schaffen, die von lokalen einheimischen Akteuren realisiert werden sollen. 

 

 
1.7   Erweiterung der politischen Opti-
onen für Mitgliedsstaaten der Europä-
ischen Union  
Um die vom europäischen Green Deal vorgesehe-
nen Energiewende zur Erreichung der Klimaneutra-
lität bis 2050 zu realisieren, ist ein sofortiger und 
rascher Ausbau der erneuerbaren Energien not-
wendig. Daraus ergibt sich die dringende Notwen-
digkeit, den derzeitigen Förderrahmen in der EU zu 
verbessern. 

 
• Die Prüfung staatlicher Beihilfen sollte einge-

schränkt werden und die Mitgliedstaaten soll-
ten wieder volle Flexibilität bei der Gewährung 
staatlicher Beihilfen erhalten, um z.B. Einspei-
severgütungen oder Marktprämien ohne Aus-
schreibungen zu nutzen. 
 

• Die Mitgliedsstaaten sollten anerkennen, dass 
die Erzeugung von erneuerbarer Energie eine 
äußerst wichtige staatliche Dienstleistung ist 
und als gemeinwirtschaftliche Verpflichtung 
anerkannt werden sollte. Daher ist es notwen-
dig, die Überprüfung staatlicher Beihilfen ab-
zuschaffen. 


